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Die Bibliothek im Unterricht
Zeno Zürcher

Es gibt keinen offiziellen Bibliotheksunter-
richt. Wenn ein Lehrer heute die Bibliothek als
Arbeitsinstrument in seinen Unterricht einbezieht,

ist dies sein Entscheid, begründet auf
der Methodenfreiheit. Was er dabei bedenken
muss Selbständige Schulerarbeit mit dem
Buch bedeutet Zeit investieren, die dann
irgendwo fehlt. Auch eine Arbeit, die wenig in
eine Schullandschaft der Stoffvermittlung
und Stoffabrufung passt Als ideale
Zielvorstellung für selbständige Arbeit mit dem
Buche sehe ich:
Themenwahl, Suche nach Informations-Quellen,

Auswahl geeigneter Texte, Studium der
Texte, Umarbeitung zur eigenen Aussage

Themenwahl

Das Ziel der selbständigen Arbeit mit dem
Buch muss beinhalten, dass nicht nur ein
gegebenes Thema selbständig bearbeitet werden

kann,sondern, dassaus einer gegebenen
Situation (schliesslich Lebenssituation) heraus

entschieden werden kann, was am besten
vorzukehren ist Beispiel: Ferienreise. Mit
«Ferienreise» wird nur die Situation beschrieben

Mögliche Themen sind: Reiseroute
erstellen, Geographische Kenntnisse erwerben,
sprachliche Vorbereitung treffen,
kulturgeschichtliche Informationen verarbeiten usw
Vergleich Mathematik-Unterricht zielt
vermehrt darauf hin, den Schüler selber
entscheiden zu lassen, was er mit einem vorgegebenen

Zahlenmaterial rechnen will.

Suche nach Informationsquellen

In einem fortgeschrittenen Stadium der
selbständigen Arbeit mit dem Buch soll der Schüler

selber entscheiden, welche Informationsquellen

fur seine Arbeit geeignet sind. Unter
Umstanden muss er andere Bibliotheken
aufsuchen, an Fachleute gelangen, andere
Medien benutzen, eigene Beobachtungen
anstellen usw.

Auswahl geeigneter Texte

In einer gut ausgebauten Schulbibliotheksind
zum gleichen Thema viele Informationen
verfügbar, sowohl von der Präsentation (Bild,
Plan, Beschreibung, Erzahlform) als auch
vom Umfang und Sprachniveau (Jugendlexikon,

Enzyklopädie, Fachbuch usw) her Der
Schuler soll befähigt werden, eine für ihn
brauchbare Sortierung vorzunehmen.

Studium der Texte

Gemeint ist das Lesen in allen brauchbaren
Formen: blättern, uberfliegen, einzelne Stichworte

ausfindig machen, konzentriertes und
bewusstes Lesen (kritisches Lesen), Wertung
der einzelnen Teile in bezug auf den Arbeitsauftrag,

Klärung von Unklarheiten mit Hilfsli-
teratur (Lexika, Wörterbücher, Atlanten usw
Dies bedeutet den Kern der selbständigen
Arbeit mit dem Buch.

Umarbeitung zur eigenen Aussage

Es handelt sich um den eigentlichen schöpferischen

(kreativen) Prozess in der Arbeit mit
dem Text, um das Aneignen verschiedener
Fremdtexte und Zusammenschmelzen zu
einer neuen, personlichen und verstandenen
Aussage über das gegebene Thema Dies ist
die weitaus anspruchsvollste Arbeit im
Bereich Schulbibliothek, die Arbeit, die vom
Schuler im allgemeinen nur ungern gemacht
wird. Im Prinzip gleicht diese Arbeit dem
Prozess, der sich beim reifen Leser laufend wahrend

dem Lesen abspielt.
Erst wenn man, ausgehend von dieser Leit-
idee, mit dem Buch zu arbeiten beginnt,
entdeckt man die Hilflosigkeit des Schulers - und
nicht selten die eigene - gegenüber dem
Medium Buch. Scheinbar einfachste Auftrage
scheitern an scheinbar banalsten Dingen: Das
Register des Sachbuches kann nicht benutzt
werden, weil grundlegende Fertigkeiten im AI-
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phabetisieren fehlen Und langsam begreift
man, dass das Buch Ansprüche an den Leser
stellt, denen er nur gewachsen ist, wenn er
sich mit ihm verbindlich abgibt Die moderne
Schulbibliothek ist ein Werkzeug dazu Aber
man muss lernen, dieses Werkzeug sachge-
mass zu bedienen
Wir versuchen seit zehn Jahren in unserer
Bibliothek, einige Barrieren abzubauen, diedem
selbständigen Umgang mit dem Buch im Wege

stehen

Die Probleme und ihre
Lösungsversuche

Das Buch ist Symbol fur Zwangsarbeit und
eigenes Versagen (Je nach Schultyp usw
keine Ausnahmen)

Dieses Problem lasst sich nur erfolgreich
angehen, wenn das Konzept des
Sprachunterrichts Rucksicht auf diese Problematik
nehmen kann In der Bibliotheksarbelt
versuchen, das Buch von einer neuen, unbelasteten

Seite zu vermitteln

Alphabet
Spiele (diese werden auch von notorischen
Leseverweigerern gerne mitgemacht)

Benutzen von Nachschlagewerken Resignation,

wenn das gewünschte Stichwort fehlt
Beweglichkeitsschulung Ausweichen auf
andere Möglichkeiten (Synonyme, Oberbegriffe

usw)

Ungenügendes Textverstandms und fehlende
Lesefertigkeit

Lesen (Freizeitlekture) Stufengerechte
Bucherauswahl Textbearbeitungsubungen
mit Hilfe von Lexika, Wörterbüchern usw
Ein sehr komplexes Problem'

Umsetzen von Fremdtexten in eigene Texte,
Vereinfachungen, Auszuge

Mut zur Entscheidung fordern Weglassen,
was nicht klar verständlich ist Verstandlich-
keitsteste Umsetzen in Mundart oder
Umarbeitung fur Unterstufenschuler («Kinderstunde»)

Weitgehend auch ein Reife-
problem Uberforderungen vermeiden

Diagonal lesen (Eine äusserst wichtige
Fähigkeit beim Umgang mit dem informierenden

Buch)
SpielbetonteÜbungen («WerfindetaufSeite

29 das Wort ,Sonne' ») Viele Schuler
haben Hemmungen, «fluchtig» zu lesen, da
konditioniert auf «Lies ganz genau und
gründlich »

Auffinden der geeigneten Informationsquellen

Arbeit am Katalog (lasst sich gut mit Spiel-
formen durchfuhren) Die Koordination der
Bibliotheken mit Dezimalklassifikation im
Sachbuchbereich gewährleistet sinnvolle
Vorarbeit fur spatere Benutzung von öffentlichen

Bibliotheken
Kenntnis der wichtigsten Nachschlagewerke

Verweise benutzen lernen

Das Gesuchte fehlt oder ist nur schwer
auffindbar

Gezielter Aufbau der Bibliothek nach
praxisbezogenen Gesichtspunkten Gibt
unsere Bibliothek Antwort auf die gestellten
Fragen'? Zurückgreifen auf andere Quellen
Personen, andere Bibliotheken, Behörden,
verschiedene Medien usw Das Buch in der
Bibliothek ist nur eine von vielen möglichen
Auskunftsquellen

Schriftliche Präsentation der Arbeit, graphische

Aufmachung
Schulung selbständiger Gestaltung im
Hinblick auf einen «Verbraucher», der darauf
angewiesen ist (Darstellung als Mittel, nicht
als Selbstzweck)

Mündliche Vermittlung
Vortrage (im weitesten Sinne), Vorlesungen,

Dia-Schau, Tonband usw

Das «stufen»- und «fach»gerechte Buch

«Was hat das Obligationenrecht in Eurer Pri-
marschuler-Bibliothek zu suchen9»
«Warum ist die grönländische Marchensamm-
lung im Katalog zusätzlich unter dem Stichwort

.Geographie' nachgewiesen9»
«Weshalb ist das Bilderbuch ,Der Bar, der ein
Bar bleiben wollte' auch im Sachkatalog unter
33 (Arbeit/Volkswirtschaft) zu finden9»
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So werden wir etwa gefragt. Ganz einfach:
Mehr denn je sind die Grenzen zu durchbrechen.

Die Dinge haben viele Dimensionen,
und es ist immer weniger zulässig, nur noch
die rein fachliche Denkweise zu vermitteln.
Der Geographielehrer und der Schüler der
Oberstufe sollen sich daran gewöhnen, dass
ein grönländisches Märchen ebenso zum Wissen

über Grönland gehört wie die andere
Tatsache, dass die Eiskappe mehrere tausend
Meter betragen kann. Sachliteraur und schöne

Literatur gehören in einer Schulbibliothek
zusammen.
Umgekehrt kann ein nurfürerwachsene Leser
gedachtes Fachbuch bei gezieltem Einsatz
auch für Mittelstufenschüler fruchtbar
gemacht werden. Was leider kaum vorkommt:
Dass der Geschichtslehrer des neunten
Schuljahres bei der Behandlung des Zweiten
Weltkrieges in der Bilderbuchkrippe nach
«Kartoffeln hier - Kartoffeln da» stöbert. Was
jedoch auf keinen Fall geschehen darf: Dass
Schüler immer wieder auf ihnen unverständliche

Texte gehetzt werden. Oft wird der Schü¬

ler von seinem Lehrer in die Bibliothek
geschickt, um sich Material für einen Vortrag zu
beschaffen. «Zum Glück haben wir jetzt eine
moderne Arbeitsbücherei», denkt der Lehrer,
«so gibt es keine Probleme mehr mit Vorträgen.»

Und er ist dann erstaunt, dass der Vortrag

über Martin Luther ungeniessbar ist.
Trotzdem guten Buch, dasderSchülergefunden

hat: Rowohlts Bildmonographie. Damit
ist nicht nur eine gute Gelegenheit verpasst
worden, eine gute Idee aufzugreifen, sondern
ein Schüler mehr hat mit der Bibliothek und
dem Buch eine schlechte Erfahrung gemacht.

Unsere Lehrerausbildung hat das Thema
Bibliothekskunde noch nicht aufgegriffen, und
damit ist das Ziel, selbständige Arbeit mit dem
Buch zu verwirklichen, in Frage gestellt. Trotz
der vielen hundert modernen Arbeitsbüchereien

in unserm Land. Zum pädagogischen
Konzept einer Schulbücherei gehört
vordringlich die Ausbildung des Lehrers zum
Bibliothekspädagogen. Damit das Buch mehr
Chancen erhält, zum Leser zu kommen.
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